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IPunberbar uitb vüfyrenb.

îvoli ber großen ^uttbatagbi^e
töegnet's Patriotenmilte;
Dnrrenntatt bringt juin Wer ftanb

ÖBnbitöj bodj bas Saterlanb.

©, man ficht in Sdjmertgefüljleit,
Dort tn tic m im OMbe mühten,
BPähratb bodj tn Dorf unb Stabt
Alles fo uiel Sdjulben Ijat!

fort uor allem oljne Oîmabe

Mxt ber ixli Utarp a rabe;
(öiebt es lirteg, mas Ijat's ba lloth,
JYtnbe fdiielH man einfadj tob!

S> i il n n g 8 g « lb er abntkrahen
Sollte itiemanb lange fdjnmlu'it,

fiûnftig barf ftdj fpredjen fatt
l)öd)flens nodj ber Dnrrrnmatt.

Öli mie bumm: ßommifftonen

ffix ßeraihung abmloljncn;
ütaget einfad) uor ber ®hat
©inen bürren Mann um l.atl).

Die ßeamten mit ÏJenuanbtcn

llnb im Auslanb bie ©efanbten,
.fort mit je bem jeljntm Mamx,
Den man leidjt »erjagen kann.

Audj ein l'djönes p o ft g e b ii u b e

ftladjt bem lOolkc keine iheube;
i'änMid) ftiht ein Ämtshaus aus,
MÜ beut iliftftodt uor bem tjaits.

llnb bas prüfen ber fokrnten
föoftet uiel, ift nidjt uom ©uten;
Icbcr Ijiite feinen feift;
Selig iit, nier arm am ©eift.

tiuu unb gut, in fftUhen jOlänen

Werben mir bas ©lürk crfeljnen,
ßalbigft fteljt bas Srijmeijerhaus
Uhtnberbar unb rüljrrnb aus.

profeffor (Sfcfjeibtli über bie 21îacfyt.

Ejodjperefjrte gutjörcr!
(Ein alter (Belehrter aus ber neueften geit, fanb

fidj mit ber -frage, was Rïadjt fei, einfad) mit bem

Safce ab: Die îïïacbt ift Befitj."
üiit biefer aller £ogif entbefjrenben Auslegung

bin id; ntdjt eiuperftanben uttb Sie mafjrfdjetulidj
ebenfo menig, benn man fann riefenftarf fein uub

nidjt einmal 20 <£ts. für ein (Sias Sier befttjen uub

alle biefe Stärfe mirb bas Bter nidjt beraus3ubringen

rermögen. 21lfo ift llladjt nod; lange nidjt 23efitj.

IDotjl aber umgefetjrt.
S ef i tj i ft Hl a d; t uub Ij a t IU a d; t. Ritt einem

Stücf (Selb Fann ber fdjmädjfte lïïann com fotoffal»

(ien Iftetjger ein Stücf gleifdj faufen unb je mehr

(Sclbftücfe unb (Selbcsroertb er bat, um fo mehr fann

er fid; 8cfit3 ermerben, alfo lUadjt fammeln. Der

Polf'smunb fagt: mer es fjat uttb pcrmag, fann eine

fiai* bau" ; er fann aber and; papier fjan, er fann
21 fit en t)an uub je mef)r er fjat, um fo mädjtiger
mirb cr unb umgefetjrt : je mefjr er mieber banon

abgibt, um io mehr idjroittbet bie llîadjt mieber unb neben ifjm erftcfjt eine neue

(Semait, pielleidjt nod) größer uub impofanter als er je mar.

Sic brausen nidjt auf ben Stocfjäfjnen 311 ladjen, uerefjrte gufjörer
icb fpielc ja gar ntdrt an auf (5 u j e r ¦¦ geller unb feine (Sruppe unb audj ntdjt

auf bie IRuroaltiiiig unb Direftiou ber fdjweiserifdjen Rorboftbabn. 2lllerbings

läge es fefjr uabc. eine foldje parallele 31t ftefjen, allein bte lUiffenfdjaft befdjäf=

tigt jtdj bei Jlnfftelhmg ihrer lüafjrfjcitett ntdjf mit pcrgättglidjeu Dingen ober

gar mit foldjen, meldje ftdj 511m Sdjluffe, mie bte fdjncllfertige 3lla.c"° fagt, nur
als eitt ^äßlitröljlen" tjerausffellen.

Rlfo ber Befit, ift Uîadjt. Daran läßt fid; fein ~s°t^ rauben. IDorjI aber

maffirt fidj nod; feljr ptel barum Ijerttm. Wex am Befttj einbüßt, petlicrt att

©etft; mer 3itnimtnt, gemittnt au Derftaub; met einbüßt, mirb uerpös uub

brülfig, mer 3unimmt, mirb rutjig uub grofj. Rudj bas Rnferjen fteigt ttnb fällt
mit bem Bejttj unb ebenfo ber (Einfluß. Verliert man bett Befttj, fo oerbutntnet

mau unb folglich ift es nidjt gut, roenn mau allen perliert. Die (Setjirnfubftanj
perbält fidj 311m ganjen projeß roie bas (Sritttbroaffer 31t ber Sptegelflädje bes

Sees ttnb wie mit ber ïtïettfdjenfjeit Würbe, bie in (Eure ßanb gegeben ift : Sie

fällt mit <£udj, mit (End; wirb fte ftdj beben. Da ließe fid; nun alfcrbiugs ber

N. O. B.djaubel wieber als leudjtettbes Bcifpiel anbringen, allein tdj pcrfdjmäfjc

fletnlidje ïlïittel uub größere ftefjen mir leiber augeiiblirfltdj nidjt 3U (Schote, ba

fidj biefelben alle an ber (Semcrbeausftcllititg befinben.

Den Beweis fjabe idj übrigens bittretdjenb erbradjt, baß Befitj ITtadjt ift,

uub es erübrigt mir nur nod; barjutbnii, baß ber Bejttjtttedjïel bas natürliche

(Sleidjgemidjt nidjt in's ÎPaufett bringt. (Es ift wie mit ber Kraft; fie fann

auf ber einen Seite abnehmen, aber auf ber anbern taudjt fic wieber auf: per-

loren gebt fie nie. So muß aud; immer eine tutaftc Riadjt ba fein, eine Re-

gierung, unb ob fte 3etjnmal gefüirjf wirb. Rtadjt ift Rtadjt uttb Regierung tft

Regierung. Wtx aber Rtadjt will, muß fic erwerben unb wer att bie Regierung

will, muß bie beftefjenbe fprengen ; ob fie gut ober böfe fei, fjat nidjts auf ftdj,
bic folgenbe ift immer eben fo gut. folgltdj perbient fie bas Dertratteu fo lauge,

bis fte ebenfalls anfängt 31t fdjwappelu uub fdjließlid; jroifdjen bie Stühle fällt.
J'y suis, j'y reste! wirb babei umfonft geweint. Die RFtionärperfatnmlung bleibt

bas UMtgeridjt uttb bewiefen hab' id; : Befttj ift ITtadjt.

Dixi

tonftautittopler rbbeben.
Der Sultan faß iu feinem palais,
3dj glaube, es war im ßarettt,
llnb eines that feinem fjerîcu wetj,
i£s fehlte ihm nämlidj att Baarem.

IIa fam ein (Erbftoß, ba bebte es los,

Der Sultan mürbe erbittert:
(Er weinte über bas traurige Soos :

>f) glaub' mein Krebit ift c r f dj ü 1 1 c r t."

3n Parts.
A : präftbeut pertcr fjat foeben ben fdjtvarjen Stern" bes Königs offa

pon Dabotney als neuen Orben atterfantit."
B: 3a, bas tft ein fduecflidjei Unfug mit ben ©rben."

A: itidjt wahr, weil bas unbemofratifdj ift?"
B: Hein, aber ber OTunb wirb einem wäß'erig gemadjt."

S ta m bu loro uttb gerbinanb, gegen einanber mutheutbrauut 1

gerbinanb gab Stambuloro, ber por Jlergcr ftdjtlidj troff,
(Eine Rafc, feine fleine. ,ferbtnanb, ber hat fdjon eine.

Uns Bavreutlj.
(großartig, mie es fid; gebührt, roitb fein, roas bort wirb aufgeführt.
(Es bat bie (Eifa pott Brabant ein S i 1 b e r ftimmd;en, wie man fanb.
Die Roten, bie matt fingt fo fein, Banf Roten werbett's alle fein.
Der gatije ert für Riol! uub Dur befteht in g olb nen lUortett nur.
Dies alles fdjon genug beweist, für ben, ber nad; Bayreuth hinreist:

(Es wirb bort alles tfjeuer fein, brum fteef bir (Selb ein, groß unb flein."

(Eiotlifirte (Branaten.
Die neuefte (Er finb ung im Kriegswefen ftnb wohl (SefdjiiÇprojefttle

mit (Ebifon'fdjen pfjonographen, weldje beim geringftett Ruprall ihre Spradj-
thätigfeit entfalten. Wenn fo eine fpr edj enbe (Srau afe eine Rbtljeiluug
Solbaten niebergertffen ober eine fefte Stellung burdjbrodjeu fjat, fo ertönen aus
ihrem 3nnet'ii betttlicfj bie fttuatiotisgemäßett Worte: Sie en t f dj u l b i gen
gilt i gft!" ober «Excusez, Messieurs! »'

Zlad} bem 24. 3uli.
^ötrtft : Sic geben mir ba einen 3ta'icner bie gehen nidjt meljr."
(öflft ...V'rattîofe) : 21dj ja, Sic haben Redjt: bic 3*aü cner gehen

leiber nidjt mehr."

Wunderbar und rührend.
«Irok der großen ^uudstaghihe
tleaiiets Vatrioteumille

Oüerenmatt dringt ;nm Verstand

Endlich doch das Vaterland.

G. man fielst in Schmerzgefühlen,
Dort in Been im Gelde wühlen,
Während doch in Oorf nud AM
Alles so viel Schulden hat!

Fort vor allem ohne Gnade

Mit der Militärparade;
Giedt rs <leieg, was hat's da Noth,
Leinde schielst man einfach tod!

S i h n n g s g e I d e r adumeatzen

Sollte Niemand lange fchwaiien,

Kiinftig darf sich sprechen latt
l.iochftens noch der Dürrenmatt.

Ci wie dumm: Kommissionen

Für Berathung adzulohnen;

Fraget einfach vor der That
Cinen dürren Mann mn tiatch.

Die Beamten nnt Verwandten
tind im Ausland die Gefandten,
Fort mit je dem zehnten Mann,
Den man leicht versagen kann.

Auch ciu schönes p o st g e d ä u d e

Macht dem Volke keiue Freude!
ländlich fiel>t ein Amtshaus aus,

Mit dem Miftftock vor dem l.jaus.

Vnd das Prüfen der Rekruten

Kostet viel, isi nicht vom Guten:
ledcr hüte seinen îeift;
^elig isi, mer arm am Geist.

s.'.ne; nnd gut, in solchen Plänen
Werden wir das Glück ersehnen,

Baldigst sieht das Schweizerhalls
Wnndcrdar nnd rührend aus.

Professor Gscheidtli über die Alach t.

Hochverehrte Zuhörer!

Ein alter Gelehrter aus der ucueste» Zeit, fand
sich mit der Frage, was Macht sei, einfach mit dem

Satze ab: Die Macht ist Besitz."

Mit dieser aller Logik entbehrenden Auslegung
bin ich nicht einverstanden und Sie wahrscheinlich
ebenso wenig, denn man kann riesenstark sein und

nicht einmal 20 Ets. sür ein Glas Bier besitzen und

alle diese Stärke wird das Bier nicht herauszubringen
vermögen. Also ist Macht noch lange nicht Besitz.

Wohl aber umgekehrt.

besitz i st M a ch t und h a t M a ch t. Mit einem

Stück Geld kann der schwächste Mann vom kolossalsten

Metzger ein Stück Fleisch kaufen und je mehr
Geldstücke nnd Geldeswerth cr hat, um so mehr kann

er sich Besitz erwerbe», also Macht sammeln. Der

Volksmund sagt: wer es hat und vermag, kann eine

Gais han" ; er kann aber auch Papier hau, er kann

Aktien han und je mehr er hat, »m so mächtiger

wird er und umgekehrt: je mehr er wieder davon

abgibt, inn so mebr schwindet die Macht wieder und neben ihm ersteht eine neue

Gewalt, vielleicht noch größer und imposanter als er je war.
Sie brauchen uicht auf den Stockzähnen zu lachen, verehrte Zuhörer

ich spiele ja gar nicht an auf Guj er -Zeller und seine Gruppe und auch nicht

auf die Verwaltung nnd Direktion der schweizerischen Nordostbahn. Allerdings

läge es lebr nabe, eine solche parallele zu ziehen, allein die Wissenschaft beschäftigt

sich bei Ansstellnng ihrer Wahrheiten nicht mit vergänglichen Dingen oder

gar mit solchen, welche sich zum Schlüsse, wie die schnellsertige Jugend sagt, nur
als ein Fäßlitröhlen" Heransstellen.

Also der Besitz ist Macht. Daran lässt sich kein Iota ranben. Wohl aber

massirt sich noch sehr viel darum herum, wer am Besitz einbüßt, verliert an

Geist; wer zunimmt, gewinnt an verstand; wer einbüßt, wird nervös und

brüllig, wer znnimmt, wird rnhig nnd groß. Auch das Ansehen steigt und fällt
mit dein besitz »ud ebenso der Einfluß, verliert man den Besitz, so verdummet

man und folglich ist es uicht gut, wenn man allen verliert. Die Gehirnsubstanz

verhält sich zum ganzen Prozeß wie das Grundwasser zu der Spiegelfläche des

Sees und wie mit dcr Menschenheit würde, die in Eure Hand gegeben ist : Sic

fällt mit Euch, mit Euch wird sie sich heben. Da ließe sich nun allerdings der

O. L. -Handel wieder als leuchtendes Beispiel anbringen, allein ich verschmähe

kleinliche Mittel und größere stehen mir leider augenblicklich nicht zu Gebote, da

sich dieselben alle an der Gewerbeausstellnng befinden.

Den Beweis habe ich übrigens hinreichend erbracht, daß Besitz Macht ist,

und es erübrigt mir nur noch darzuthun, daß der Bcsitzmechsel das natürliche

Gleichgewicht uicht in's Wanken bringt. Es ist wie mit der Kraft; sie kann

auf der einen Seite abnehmen, aber auf der andern taucht sie wieder auf:
verloren geht sie nie. So muß auch immer eine intakte Macht da sei», eine

Regierung, nnd ob sie zehnmal gestürzt wird. Macht ist Macht und Regierung ist

Regierung, wer aber Macht will, mnß sie erwerben und wer an die Regierung

will, muß die bestehende sprengen; ob sie gut oder böse sei, hat »ichts aus sich,

dic folgendc ist immcr eben so gut. Folglich verdient sie das vertrauen so lange,

bis sie ebenfalls anfängt zu schwappeln nnd schließlich zwischen die Stühle fallt.

/'v suis, j'v reste! wird dabei umsonst geweint. Die Aktionärversammlnng bleibt

das Weltgericht nnd bewiesen hab' ich: Besitz ist Macht.

Dixi

^oustautiuopler Lrdbebeu.

?er Sultan saß in seinem Palais,
Ich glanbe. es war im Harem,
Und eines that seinem Herzen weh,

Es sehlte ihm nämlich an Baarem.
I>a kam ein Erdstoß, da bebte es los,

Dcr Sultan wurde erbittert:
Er weinte über das traurige Loos :

>b glaub' mein Kredit ist erschüttert."

)u Paris.
: Präsident perier hat soeben den schwarzen Stern" des Königs Toffa

von Dahomey als neuen lvrden anerkannt."

k: Ja, das ist ein schrecklicher Uufug mit den Vrden."

^: Nicht wahr, weil das undemokratisch ist?"
k: Nein, aber der Mund wird einem wässerig gemacht."

Stambulow und Ferdinand, gegen einander wntbentbrannt

Ferdinand gab Stambulow, der vor Aerger sichtlich troff.
Eine Nase, kcine kleine - Ferdinand, der hat schon eine.

Aus Bavreuth.

Großartig, wie es sich gebührt, wird sein, was dort wird aufgeführt.
Es hat die Elsa von Brabant cin S i l b e r stimmchen, wie man fand.
Die Roten, die man singt so fein, Bank-Roten werden'? alle sein.

Der ganze Tert für Moll nnd Dnr besteht in goldnen Worten nnr.
Dies alles schon genug beweist, sür den, der nach Bayreuth hinreist:
Es wird dort alles theuer sein, drnm steck' dir Geld ein, groß und klein."

(Livilisirte Granaten.
Die neueste Erfindung im Kriegswesen sind wohl Geschützprojektile

mit Edison'schen Phonographen, welche beim geringsten Anprall ihre Sprach

thätigkeit entfalten, wenn so eine sprechende Granate eine Abtheilung
Soldaten niedergerissen oder eine feste Stellung durchbrochen hat, so ertönen aus
ihrem Innern deutlich die situationsgemäßeu Worte: Sie entschuldigen
gütigst!" oder » ì?xcuse-i, Messieurs! >

Nach dem 24. )uli.
Wirth: Sie geben mir da einen Italiener die gehen nicht mehr."

Kalt Franzose): Ach ja, Sie haben Recht: die Italiener gehen
leider nicht mehr."
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